
Das ist ein Zitat aus »Der Sommer« von Friedrich Hölderlin, das Du, lieber Peter, Deinem 
Saxdorfer Gartenbuch voran gestellt hast. Das Buch hast Du vor 10 Jahren geschrieben.
Der Saxdorfer Pfarrgarten war die erste Entdeckung, der Gärtner Hanspeter Bethke die 
zweite und die Bilder des Malers Bethke die dritte  Entdeckung. Mit Dir, Peter, haben wir 
den Garten lieben gelernt. Hier wird durchgeblüht! Dieser Satz bleibt unvergessen. Unver­
gessen bleibt Dein Lachen, Deine zuweilen deftige Sprache, Dein geradezu enzyklopä­
disches Wissen über Planzen, all die Bonmots, die Witze und Sprüche, Redensarten und 
Geschichten. In den Gesprächen mit Dir wurde Leidenschaft greifbar, die Leidenschaft 
für das Säen und Setzen, Ziehen und Züchten, war die Geduld spürbar, die Du für all die 
Rosen, Kamelien, Phloxe, Lilien, Dahlien, Magnolien, für den Bambus und die Palmen, 
für all die Blumen, Stauden, Obstbäume und Gehölze hattest. Geduld braucht man beim 
Gärtnern, das haben wir in Saxdorf gelernt.  
Der Garten ist in über 40 Jahren entstanden, mit Planzen aus aller Welt, so wie Du verbun­
den warst in alle Welt auch durch viele Reisen. Erfreut haben uns Deine Bilder, die nie 
eindeutig waren: Schiff im Hafen in kräftigem Öl, Liebespaar am Strand in einer zarten 
Radierung, getuschte Figuren auf Kästchenpapier, mit Wachsstiften bemalte Schreibunter­
lagen, und Rosen, Rosen in Aquarellen, Zeichnungen, in Druckfarben, überraschend jung, 
auffallend nonkonformistisch.  
Nun bist Du nicht mehr unter uns, Du hast Dich auf Deine letzte Reise begeben. Und 
doch bist Du unter uns, Dein Lachen bleibt, Deine Bonmots, Deine Bilder und der Garten! 
Der blühte auch in diesem Jahr im Februar überreich wie in all den Jahren zuvor und  
wir werden ihn und Dich immer wieder besuchen. 

       Deine Freundinnen und Freunde aus Leipzig

www.saxdorf.de
Haupstraße 5
04895 Saxdorf

Der Garten ist von April 
bis Mitte Oktober, Mittwoch, 
Samstag und Sonntag 
10 bis 18 Uhr geöffnet. 
Eintritt per Spende von 5 Euro.

Mit neuen Farben ist geschmückt
der Gärten Breite,
Der Mensch verwundert sich, daß sein 
Bemühen gelinget,
Was er mit Tugend schafft, und was er
hoch vollbringet
Es steht mit der Vergangenheit in
prächtigem Geleite.

Für Hanspeter Bethke 
1935 – 2018


